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Gedächtnisausstellungfür die Revolutionvon1848 .Anlässlichder75jäh-¬
rigenWiederkehrderRevolutiondesJahres1848wirddieGemeindeWien
in den Näumendes städtischen MuseumsimNeuenRathauseineGedächtnis-¬
ausstellungveranstalten.DieEröffnungderAusstellungfindetamGedenk-¬
tagedesAusbruchesder Revolutionin Wien ,Dienstag ,den13 . ds .um9Uhr
vormittagsdurchBürgermeisterReumannimBeiseinderMitgliederdes
Stadtsenatesstatt .

SitzungenimRathause .In derkommendenWochefindenimRathausefolgen-¬
de Sitzungenstatt :StadtsenatDienstag ,den13 .um10UhrrGemeinde.
ratFreitag ,den16 .Märzum4Uhr.
DieAusschreitungenanderUniversität.DerBürgermeisterhataufdie
gesternmitgeteilteAnfragederGemeinderäteSkaretundGenossenbetref-¬
fenddieAusschreitungenanderUniversitätfolgendeAntworterteilt :

VondenVorgängenanderUniversitätunddeninderOeffentlichkeit
desIn -undAuslandesdarangeknüpftenErörterungenhabeichmitBedauern
Kenntnisgenommen.Ich erblickemiternster Besorgnisin der Haltungder

akademischenBehördeneinZeichenderSchwächegegenübereinergefährli-¬
chenAgitation ,diezuimmerneuenProvokationenführenkann ,wodurchdie
RuheundderRufunsererStadtschwergeschädigtwürde.an

ich will nicht bestreiten ,dass der Gedanke/geeigneteGegenmassre-¬
gelngegenübereinemsounerhörtenTerrorismusnaheliegt.Ichvermagmich
BedochinsbesondernachdenErfahrungender letzten Jahre undderKriegs-¬

Repressalien nichtzubefreundenundichmöchtezeit mitdemGedankenan
diesemGedankennicht hahetreten ,beyornicht alle anderen' Mitteler -¬
schöpftsind .

DieGemeindewirdsich' inallernächsterZeitgenötigtsehen,mit
RücksichtaufdieErsparungsmassregeln,dieihr durchdieausGenfdiktie
te Buncgesetzgebungauferlegtwerden,aberauchausGründendesSchulbetriebesdieBedingungenderUeberlassungstädtischerRäumlichkeiten,be-¬

anVereinigungenundOrganisationensondersinSchulgebäuden,überprüfenund
einegerechteAufteilungderverfügba-¬

ren Räumevorzunehmen .Das Verfahren ist bereits im Zuge und ichdarf
hoffen ,dassdie vondenGemeindeorganenbei denzu treffendenEntschei-¬
dungen,geübtestrengeSachlichkeitundUnparteilichkeitvielleichtdoch
auchaufdieanderenBehördan,dieüberLokaleverfügen,Eindruckma-¬
chenwird ,sodasssichdievonderGemeindebetätigtenFrundsätzeder
Werechtigkeitallgemeindurchsetzenwerden.SolltediesemeineHoffnungtrügen,undsollteesabsolutunmöglich
sein ,andenHochschulendenTerrorismuseinerkleinenParteiundgewisse
ungerechteEntscheidungenabzustellen ,so würdeich zu meinemBedauern
genötigtsein ,zudemletztenMittel,dasderWienerBevölkerungzurVer-¬
fügungsteht zugreifen .

DieBelastungWiensdurchdieausländischenGeisteskranken.Wiederholt
wurdein derOeffentlichkeit- in derPresseundin offonerGemeinde-¬
ratssitzung - auf die unerhörte Belastung hingewiesen ,die derGemeinde
Wienausder Fursorgefür ausländischeGeisteskrankeerweckt ,deren
HeimatsstaateneichjederVerpflichtunggegenüberdiesenUnglücklichen

entschlagen .in der Heilanstalt „ AmSteinhof “befinden sichbereits
seitlangerZeit169AngehörigederSukzessionsstaaten,derenStaatszu-¬
gehörigkeit unzweifelhaftfeststeht ,ferner 204Pfleglinge ,dienach

nach
denvorhandenenAusweisdokumentenallerWahrscheinlichkeit/ebenfalls
Staatsbürgerder Nachfolgestassensind ,so dassaugenblicklichinggeamt
373Patienten vomLandeWienverpflegt werdenmüssen ,die wedernach
Wiennochnach Vesterreich zuständig sind .Der Aufwandfür diesePfleg - ¬
linge belief sich im vergangenenJahre auf rund 2 Milliarden ;erbeträgt
gegenwärtigungefähr425Millionenmonatlich!

DieGemeindeverwaltunghatalles darangesetzt ,dieZahlangder
VerpflegskostendurchdieHeimatländerunddieUebernahmederKranken
in eine Anstalt ihres Heimatsstsates zu erwirken .Es wurdedieInter - ¬
ventionderauswärtigendiplomatischenVertretungenangerufenundsämt-¬
liche für die Rückbeförderungder GeisteskrankenerforderlichenNach
weise beigebracht .Den diplomatischen Vertretungen wurden die Verzeich ,

nissederGeisteskrankenunterAnführungderKrankheitsursachender
Behandlungsdauer,der Bestätigungüberdie Transportfähigkeitundder
geneuenFatenüberdieZuständigkeitübergeben.

AlledieseBemühungenhabenjedochnochimmernichtdenallerge-¬
ringsten Erfolg gehabt .Die in Betracht kommendenStaaten habenesohne

Rücksichtnahmeauf die schwierige wirtschaftliche L iens vielmehr
fürgutbefunden,immerwiederneueAuskünfteundDatenzuverlangen,

verzögern .Erledigung der Insbesonderdie die/Angelegenheitstets wiedervonHeuenhat/einederdiplomatischenVertretungensichnichtnurdamitbegnügt,die
Auslieferungder Originslheimatsdckumentezu verlangen ,sondernhatder
WienerLandesregierungnochobendreinfür jedenPatienteneinen
mehrereSeitenumfassendenFragebogenübermittelt ,obwohlhtsüber
früheresErsuchendieganzeausführlicheKrankheitsgeschichtejedesein-¬
zelnenKrankenbekanntgegebenwordenwar .

UnterdiesenUmständenkannmansich wohlkaumdesEindruckserweh-¬
ren ,dassalle dieseSchrittenurdeneweckwerfolgen ,dieUebernahme
derKrankenmöglichstlangehinauszuschieben,umsodenin Betrachtkom-¬
mendenStaaten ,die sich wahrlich in bessere wirtschaftlichen Verhält - ¬
niesebefinden,als Qesterreich,aufKostendesLandesWienAuslsgenzu
ersparen .Da es sich umGeisteskranke handelt ,kann dieGemeinde
WiennichtzudemMittelgreifen ,die fremdenStaatsangehörigen
einfachdenbetreffendenGesandtschaftenzuüberstellen .Esbleibtdaher

nichts übrig ,als angesichts der offenkundigenVerschleppungdieserAn- ¬
gelegenheit immerwieder an die Oeffentlichkeit zu appellieren ,umauf
dieseWeiseeinenmoralischenDruckauf die fremdenRegisrungenauszu-¬
üben ,sie mögenihre Hilfsbereitschaft gegenüber Oesterreich undWien

betätigen ,indemsieWiendochendlichin diesersonaheliegendenWeise
vondenvölligungerechtfertigtenbastenfürdieVarpflegungausind
scherGeisteskrankerbefreien.

VortragProfessorTandler.DeramtsführendeStadtratfürdasWohlfahrts-¬
wesender StadtWien ,ProfessorDr .JuliusTandler ,wirddenVortrag ,den
er kürzlichimgrossenKonzerthaussaalgehalten ,überEinladungdesVor-¬
standesderKrankenfürsorgeanstaltderAngestelltenundBedienstetender
GemeindeWienzugunstendesausserordentlichenFürsorgefondsdieserAn-¬
stalt Mittwoch,den21 .März,6UhrabendsinderVolkshalledesNeuen
RathausesunterdemTitelEheundBevölkerungspolitik"wiederholen.Kar-¬
tenzumPreisevon5000bis10. 000KimBüroderKrankenfürsorgeanstalt
VIII . ,Schlesingerplatz5 undin derKanzleidesVerbandesderstädtischenhöflichsteingeladen
Angestellten,.yRathausstrasse9.

AndiegeehrtenRedaktionen!
ImAuftragedesHerrnBürgermeisterswerdenhiemitdieHerren

VertreterderPressezuder
Dienstag ,den 13 .ds . ,9 Uhrvormittags

indenRiunendesstädtlschenhuseunsimRathause
stattfindenden

Eröffnungdes Gedächtnisausstellungfür die Revolution1848

Honay .
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DerParteienverkehrimWohnungsamt.DasWohnungsamtderStadtWienver-¬
öffentlicht nachstehenden Appell an die Bevölkerung ,dessenBefolgung
mitRücksichtaufdieausserordentlicheschwierigeArbeitdesWohnungs-¬
amtes im beiderseitigen interesse gelegen ist .

In denletztenWochenhatsichbeidendasWohnungsamtaufzusuchen¬
denParteienanscheinenddieGepflogenheitherausgebildet,dassfüreinen
WohnungswerbernichteineParteivorspricht,sondernvielfachganzeFami-¬
lien .insbesondere wurde die Bemerkunggemacht ,dass Frauen mitKindern

imzartesten Alter erscheinen ,in der Meinung ,dadurchfür ihre Sacheein
nen grösseren Eindruckzu erzielen .Dabeibegnügensich auch dieParteien
nicht ,beidemzuständigenReferenten,andensieinderAuskunfteimit
Zulasscheingewiesenwerden ,vorusprechen ,sonderngehenvoneinemRefe-¬
rentenzumandern ,in demGlauben,voneinemdieserReferentendenndoch
vielleichtirgendwelcheVersprechungenzuerlangen .Selbstverständlich
beabsichtigt das Wohnungsamtin keiner Weiseden Parteien dieMöglichbeit
zunehmen ,ihre Rechteauchpersönlich zu vertreten undinsbesomeredie
für den Fall besonders massgebendenUmständeklarzulegen .Es gehtjedoch

nicht an ,dass für einen Fall gleichzeitig mehrere Personenintervenieren
undimMassenaufzugförmlicheDemonstrationenilden .Abgesehendavon,
dass die Häumlichkeitendes Wohnungsamtesauf eine solcheUeberlastung
in keiner Weise eingerichtet sind ,muss das Erscheinen von mehrerenFer - ¬
sonen in einer und derselben Angelegenheitzu Unzukömmlichkeitenführen ,
die naturgemäss ihre Rückwirkung auch auf die übrigen ratsuchenden Par¬

teiensusüben.Esliegtdaher - imInteresseallerParteien ,einerseitsnur
indendringenstenFällenvorzusprechenundandererseitsniemalszuzweit
undzudritt ,insbesonderenichtmitKindernvorzusprechen,zumaleine
solcheUeberlastungdesAmtesmitParteiennaturnotwendigauchüdazu
führenmuss ,dass die AmtstätigkeitbehindertunddeneinzelnenReferen-¬
ten die Möglichkeitgenommenwird ,die ihnen aufgetragene Arbeit ,dieja
immerdringlichster Naturist ,so rasch zu erledigen ,als es imInteresse
desAmtesundderBevölkerunggelegenist .DasWohnungsamtwirddaherin
Hinkunft Harauf Gewicht legen müssen ,dass für den einzelnen Fall nur

immereinePersonbeimReferentenvorsprechenkann.
Gemeindesubventionen.DerGemeinderatgenehmigtegesterninvertraulicher
SitzungdiebereitsmitgeteilteeinmaligeZuwendungvon4Millionenandie
WitwedesDichtersAlfonsPetzold ,fernerdie einmaligenZuwendungenvonje
5 Millionen an die Witwedes erschossenen Arbeiters Franz Bi rneckerund
die Gattin des schwerverwundetenFranz Kattosch .Frau Brneckererhält

ausserdemeine regelmässigemonatlicheZuwendungvon100 . 000Kronen ,die
bei starkerVeränderungdesGeldwertesentsprechendanzupassenist undim

Falle ihrer Wiederverehelichungerlischt .
JosefObrist- Bürgerder Stadt Wien .DerObmanndesArbeitersingerbunes
Währing ,JosefObrist ,einer der ältesten FördererundVorkämpferderKul-¬
turbestrebungender Arbeiterschaft ,wurdeanlässlich der Vollendungseines
80 Lebensjahres in Anerkennungseines langjährigen Verdienstvollen under - ¬

folgreichenWirkenszumBürgerder StadtWienernannt .
Die Donauals Verkehrsweg .Im Rahmender Vortragsreihe über„Technische
Grosstadtfragen “hält Sonntag ,den 11 .Märzum 8 Uhr abends imKlubsaal

der WienerUrania Strombaudirektor Ing . . Brandleinen Vortrag über „ DieDo -
nau als Verkehrsweg " .

Dergesundheitszustandin Wienf .Gegenuberden Mitteilungen einesgestri - ¬
genAbendblattesstelltdasstädtischeGesundheitsamtausdrücklichfest
dasseinebesondereZunahmederErkältungskrankheiteninWiennicht
wahrgenommenwurde .DerGesundheitszustandder WienerBevölkerungist
durchausnormalundzufriedenstellend .

EntrallderSprechstundebeimBürgermeister.Montag,den12 .ds.emnfälltwegendienstlicherVerhinderungdieSprechstundebeiBürgermeisterReuman
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DieFremdenzimmerabgebe,BeimFinanzreferentenamtsführendenStadt -¬
rat Breitner sprach am Donnerstag eine Abordnung des Klubs der

WienerHoteliere vor ,die auf die schwierigeLagedes Gewerbeshin- ¬
wies. BekanntlichwarschonfrühereineVertretungderGewerk-¬

schaft der Hotelangestellten und der Vereinigungder Hotelierein
der gleichen Angelegenheitenbei demFinanzreferentenerschienen .
StadtratBreitnemwiederholtedie bereitsbekannteErklärung ,dass
demGemeinderatder Antrag unterbreitet werdenwird ,nach demfür

die MonateMai ,Juni ,Juli undAugustdenbei normalerAbrechnungsich
efgebendeSteuerbetragumein Fünftelermässigtwerdensoll . Vondie-¬
ErmässigungsollennurdieStundenhotelsausgenommensein . DieAb-¬
ordnung stellte auch das Ersuchen,es möge die gegenwärtige Einreihung
der Betriebe in die Luxuskategorien auf Grund einer nunmehr vomKlub

der HoteliereeinzureichendenListeneuerlichabgaändernwerden .Die-¬
ses VerlangenwurdenvomFinanzreferentenmitder Begründungabgelehnt
dass er sich auf ein Wettlizitieren nach unten seitens der einzelnen
Gruppen,in diedie WienerHotelbesitzergespaltensind,keineswegs
einlassenkönne.
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